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Die Zukunft der Robotik-Logistik 
liegt in der Modularisierung 
Im Frühjahr starteten das BIBA und die Jacobs University, Systems Management, in Kooperation mit Logistik 
für Unternehmen als Medienpartner zum zweiten Mal eine Online-Umfrage zur Robotik in der Logistik. Nun 
liegt die ausgewertete Studie vor und zeigt neben den Entwicklungen der Robotik-Logistik von 2007 bis heute 
vor allem künftige Herausforderungen von Robotersystemen für die Optimierung von Logistikprozessen. 

Während Robotiksysteme in der Pro-
duktion, z. B. in der Automobilfer-

tigung, etabliert sind und mit den stan-
dardisierten Prozessen harmonisieren, 
gestaltet sich ihr Einsatz in der Logistik 
schwierig [1]. Die Logistik ist schwer vo-
rauszuplanen, da sie dynamisch abläuft 
und eine stark volatile Informationsbasis 
für Informationsprozesse zu Grunde 
liegt. Im Ergebnis müssen Robotersys-
teme in der Logistik mit nicht existieren-
den Standardprozeduren umgehen ler-
nen und entsprechend darauf reagieren 
können [2]. Damit ist Robotik-Logistik 
ein aktuelles Thema und umfasst die an-
gebots- und nachfrageorientierten Leis-
tungen industrieller Robotertechnolo-
gien für die innerbetriebliche Material-
flussoptimierung [3]. 2007 zeigte die 
Studie „RoboScan07“, dass ein erhebli-
cher Bedarf für den Einsatz von Robotern 
in der Logistik besteht, allerdings keine 
Marktlösungen vorhanden waren [4]. 

Wie hat sich der Markt in den letzten 
drei Jahren entwickelt? Was sind Trend-
themen und wo sind Barrieren, Heraus-
forderungen und Risiken? 

 
Die aktuell durchgeführte Online-Studie 
„RoboScan10“ untersucht nach 2007 zum 
zweiten Mal die Entwicklungen, Poten-
ziale und zukünftigen Handlungsfelder 
der Robotik-Logistik. Das zentrale Ergeb-
nis ist, dass sich Robotersysteme in der 
Logistik beginnen zu etablieren und zu-
künftig mehrere Roboter als skalierbare 
Gesamtlösung für die Prozessoptimie-
rung eingesetzt werden. Allerdings spie-
len dabei die Wirtschaftlichkeit, Flexibi-
lität und Anpassungsfähigkeit an spe-
zielle Anwendungsfelder eine große 
Rolle (siehe auch [5]). 

Das Stichwort in diesem Kontext 
heißt: Modularisierung. Unter modularer 

Robotik wird die Zusammenstellung 
technischer Komponenten zu Roboter-
systemen verstanden. Zentraler Ansatz 
ist die Möglichkeit, mit der modularen 
Robotik komplette Roboterstraßen fa-
brikweit zu konfigurieren und bei Pro-
zessänderungen zu rekonfigurieren. Ziel 
der modularen Robotik ist es, unter Ver-
wendung vielfach kombinierbarer und 
standardisierter Komponenten und Mo-
dule „Roboterstraßen“ aufzubauen, die 
die prozessualen Anforderungen hin-
sichtlich Individualität, Flexibilität und 
Erweiterbarkeit erfüllen [6, 7]. Die Stu-
die untersuchte in einem Schwerpunkt-
bereich daher die Potenziale und den 
Handlungsbedarf für das aktuelle Thema 
„Modularisierung“. 

 
Befragt wurden in der Studie alle Zielgrup-
pen der „Robotik-Logistik“. Dazu zählen 
Logistik-Unternehmen, Technologie-
anbieter, Forschungsinstitutionen und 
sonstige Marktteilnehmer. Zu Beginn der 
Befragung wurden drei Selektionsfragen 
gestellt, die die gezielte Ansprache von 
Experten unterstützt hat (Selektionsrate 
30 % nach Datenbereinigung). Insgesamt 
gingen 43 Fälle nach der Datenberei-
nigung in die Auswertung ein. Aufgeteilt 

auf die vier Zielgruppen zeigen die Aus-
wertungen: 28 % Logistik-Unternehmen 
(Kunden), 35 % Technologieanbieter, 
23 % Forschungsinstitutionen und 14 % 
Marktteilnehmer. Dabei nahmen über-
wiegend Entscheidungsträger (63 % Ge-
schäftsführer und leitende Angestellte) 
an der Befragung teil sowie überwiegend 
globale Unternehmen (81 %) unter-
schiedlicher Größe (bis 50 Mitarbeiter: 
43 %, über 5 000 Mitarbeiter: 22 %). 

Die Studie „RoboScan10“ ist mit 36 bis 
40 zielgruppenorientierten Gesamtfra-
gen (mit 25 bis 27 geschlossen und 14 bis 
16 offenen Fragen) primär explorativ 
und qualitativ ausgelegt. Durch die Aus-
wertung der offenen Fragen können so-
mit Entwicklungstendenzen des Marktes 
„Robotik-Logistik“ in Form von qualita-
tiven Ergebnissen aufzeigt werden. 
 
Der Vergleich zwischen den Befragungen 
„RoboScan07“ und „RoboScan10“ zeigt 
eine interessante Entwicklung: Logistik-
Unternehmen setzen heute vermehrt auf 
den Einsatz von Robotersystemen. Dazu 
hat der technologische Fortschritt, vor al-
lem im Bereich der Objekterkennung 
und Bildverarbeitung, beigetragen, der es 
ermöglicht logistische Prozesse zu auto-

Bild 1 Angaben zur Frage „Haben Sie sich bereits mit dem Thema modulare Robotik befasst?“ 

Die ausführlichen Ergebnisse der Studie finden Inte-
ressierte im Internet unter www.robotik-logistik.de. 



Magazin22

LOGISTIK FÜR UNTERNEHMEN 10/2010

matisieren, die 2007 noch händisch bear-
beitet werden mussten. Neben der Auto-
matisierung der bisher üblichen Depalet-
tier- und Palettierprozesse werden heut-
zutage z. B. vermehrt auch Kommissio-
nierprozesse mit Robotersystemen durch-
geführt. Die größten Potenziale für den 
Einsatz von Robotern werden in der Ver-
besserung der Prozessqualität, in der Pro-
zessoptimierung durch die Kombination 
mit weiteren Technologien (RFID) sowie 
in der effizienten Gestaltung der Waren-
flüsse gesehen. Diese Angaben decken 
sich weitestgehend mit den Angaben aus 
der Studie „RoboScan07“, die die Prozess-
optimierung mit weiteren Technologien 
und die effiziente Gestaltung der Waren-
flüsse als wesentliche Potenziale beschrei-
ben. Gründe, die gegen einen Roboterein-
satz sprechen, sind Unwirtschaftlichkeit 
(36 %) und nicht vorhandene Markt-
lösungen (23 %). In 2007 gab noch die 
Hälfte der Befragten an, dass der primäre 
Grund sei, dass keine Marktlösungen 
existieren. 

 
Die aktuelle Studie legt zudem offen, dass 
sich bisher nur ein Drittel aller Teilnehmer 
mit dem Thema modulare Robotik befasst 
hat (Bild 1). Unter modularer Robotik ver-
stehen knapp 50 % der Teilnehmer „ein-
zelne, aufeinander abgestimmte, flexible 
Module/Lösungen, nach dem Baukasten-
prinzip“(siehe dazu auch [8]). Ein Drittel 
der Befragten kann sich noch keinen Ein-
satz mehrerer Robotersysteme in einer 

Prozesslösung vorstellen. Dies zeigt, dass 
die Modularisierung in einem ersten 
Schritt für einzelne Robotersysteme zu 
etablieren und in einem folgenden Schritt 
die Verkettung voranzutreiben ist. Die 
Studie zeigt aber auch, dass ein Drittel 

der Befragten keine oder wenige Anwen-
dungsfelder für verkettete Robotersys-
teme sehen. Die Anforderungen an die 
modulare Robotik konzentrieren sich auf 
kompatible und flexible Lösungen mit 
durchgängigen Informationsflüssen so-
wie eine einfache Bedienung. Die Robo-
tersysteme müssen dementsprechend so 
konfigurierbar sein, dass sie einerseits 
auf die individuellen Prozessgegebenhei-
ten angepasst werden können und ande-
rerseits noch deren Wirtschaftlichkeit ge-
wahrt wird. Zur Konfiguration der Robo-
tersysteme können sich 73 % der Teilneh-
mer eine systematische Methodik, wie 
die Verwendung eines IT-Tools, vorstel-
len. Insbesondere zur Konfiguration der 
verketteten Robotersysteme erscheint 
dieser Ansatz vielversprechend. 

 
Mit Blick in die Zukunft zeigt die Studie, 
dass die Robotik-Logistik ein dynamischer 
Markt bleibt. 67 % der Teilnehmer planen, 
Roboterlösungen in den nächsten fünf 
Jahren einzusetzen, wobei der größte 
Handlungsbedarf in der Be- und Ent-
ladung, im Warenein-/-ausgang, in der 
Optimierung von Robotereigenschaften 
(z. B. flexibel, modular) und in der Kom-
missionierung gesehen wird. Über die 
Hälfte der Teilnehmer gaben einen hohen 
und nur 5 % keinen Investitionsbedarf an 

Bild 2 Beurteilung des Investitionsbedarfs in Roboterlösungen in den nächsten fünf Jahren (Vergleich zwischen 
den Befragungen „RoboScan07“ und „RoboScan10“). 

Die Kernaussagen in Kürze 

? Robotereinsatz:  36 % gaben als primären Grund gegen den Robotereinsatz an, 
dass Roboter nicht wirtschaftlich betrieben werden können. Weitere Hemmnisse (je 
23 %) bestehen in fehlenden Marktlösungen sowie nicht optimalen Rahmenbedin-
gungen für einen Einsatz von Robotertechnologien, z. B. aufgrund der Sendungs-
strukturen und unvollständig automatisierten Gesamtprozessen. Insgesamt setzen 
jedoch 59 % der Teilnehmer Roboterlösungen direkt ein bzw. bei Kunden/For-
schungspartnern, was einen Anstieg um 43 % zum Jahr 2007 bedeutet. 

?  Automatisierung: 91 % der Befragten gaben an, dass die Automatisierung ein 
sehr wichtiger bzw. wichtiger Punkt ist. 67 % der Befragten planen, Roboterlösungen 
in den nächsten fünf Jahren einzusetzen bzw. sich dem Thema zu widmen, wobei 
aus Teilnehmersicht die optimale Umsetzung eine stufenweise Entwicklung bis hin 
zur vollständigen Automatisierung ist (54 %). 

? Barrieren:  Als zentrale Barrieren, Herausforderungen und Risiken werden die Wirt-
schaftlichkeit, das Kosten-Nutzen-Verhältnis sowie die Flexibilität beim Einsatz von 
Roboterlösungen gesehen. Als Gründe wurden auch fehlendes Wissen oder unge-
eignete Stückgüter/Einheiten genannt. 

? Einsatzorte:  Als primäre Einsatzorte von Robotern werden die Be-und Entladung 
und das Kommissionieren genannt. Ein Drittel der Befragten sieht die Adaptions-
fähigkeit, d. h. die Anpassung an verschiedene Rahmenbedingungen, als wesentli-
chen Faktor für den Robotereinsatz an. 

? Einsatzpotenziale:  Drei Potenziale werden i. W. für den Einsatz von Roboterlösun-
gen in der Logistik gesehen: 1. Verbesserung der Prozessqualität; 2. In Kombination 
mit weiteren Technologien (z. B. RFID) ergeben sich völlig neue Möglichkeiten der 
Prozessoptimierung; 3. Warenflüsse können effizienter geplant werden.
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(Bild 2). Im Hinblick auf die 
nächsten fünf Jahre sehen 50 % 
der Teilnehmer eine stärkere Ver-
breitung und einen vermehrten 
Einsatz von Robotersystemen in 
der Intralogistik. 

Als weitere zentrale Logistik-
Themen gaben die Befragten 
Green Logistics, autonome Pro-
zessgestaltung und Selbststeue-
rung, skalierbare Logistik und 
Innovationsmanagement an. Da-
rüber hinaus lässt sich zusam-
menfassend als Entwicklungs-
tendenz sagen, dass, abgeleitet 
aus dem Handlungsbedarf für 
den Einsatz von Robotertech-
nologien, eine Roboterlösung 
oder auch die Modularisierung 
Treiber für folgende Veränderun-
gen in der Logistik sein können: 
1. Standardisierung von Prozes-
sen und Stückgütern/Verpackun-
gen, 2. Reorganisation von Pro-
zessen und Logistik-Strukturen 
insgesamt (z. B. Abfangen von 
Spitzenzeiten, Strecken von Ent-
ladezeiten, Humanisierung) und 
3. Qualifizierung durch Wissens-
aufbau. Das Trendthema „Modu-
larisierung“ bietet ganz neue 
Möglichkeiten für Prozessopti-
mierungen in der Logistik, u. a. 
mit einer stufenweisen Entwick-
lung hin zur Vollautomatisie-
rung, sowie die Verwendung von 
neuen IT-gestützten Planungs-
tools für die Erstellung von Pro-
zesssimulationen, Animationen 
und Machbarkeitsstudien inkl. 
Wirtschaftlichkeitsberechnun-
gen und Angebotskalkulationen. 
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